
jod WALLENHORST. Zum 
Richtfest schien zwar nicht 
die Sonne, aber ansonsten 
herrschte eitel Freude bei al­
len Projektverantwortlichen. 
Unübersehbar markiert der 
Baukörper des Behinderten-
Wohnheims der Heilpädago­
gischen Hilfe Osnabrück 
(HHO) einen zentralen Ort in 
Wallenhorst - gegenüber 
dem gemeindeeigenen Ver­
anstaltungszentrum Du-
lingshof und in der Mitte zwi­
schen alter und neuer Ale­
xanderkirche gelegen. 

Um die Zukunft der alten 
Feuerwache, die bis vor ei­
nem halben Jahr hier noch 
stand, hatte es politische Tur­
bulenzen gegeben, da auch 
der Ortsverein des DRK ein 
Auge darauf geworfen hatte. 
Vielen erschien der Kurs, den 
die Gemeinde dabei steuerte, 
als nicht besonders geradli-
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nig. Doch nun ist alles verge­
ben und vergessen, so der Te­
nor in den Redebeiträgen. 
Der HHO-Vorstandsvorsit-
zende Peter Langer als Bau­
herr versteckte nur eine klei­
ne Anspielung zwischen sei­
nen Grußworte. Er könne 
sich vorstellen, dass die Ge­

meinde' sich in die Gestal­
tung des Umfelds noch etwas 
stärker einbringe, meinte er, 
an Bürgermeister Ulrich Bei­
de und dessen Stellvertreter 
Rüdiger Mittmann gewandt. 
Hintergrund ist, dass die Ein­
mündung der Straße Am 
Bockholt in die Franks­

mannstraße noch umgestal­
tet werden und einen weite­
ren Grünstreifen erhalten 
muss. Nicht etwa als Anzah­
lung hierauf, sondern als 
Willkommensgruß der Ge­
meinde an alle Menschen, die 
hier wohnen und arbeiten 
werden, überbrachte Beide 

ein Ziergewächs-Stämm­
chen, einen Chinesischen 
Blumenhartriegel. 

„Dieses Haus steht hier 
goldrichtig, nämhch im Zent­
rum unserer Gemeinde", sag­
te Beide. Menschen mit Be­
hinderungen dürften nicht 
am Rande der Gesellschaft 
versteckt werden, sondern 
hätten ein Anrecht darauf, in 
unsere Mitte aufgenommen 
zu werden. Dazu reichten 
keine Lippenkenntnisse. 
Vielmehr müsse die Gesell­
schaft auch die Strukturen 
dafür schaffen, dass diese In­
klusion gehngen könne. Des­
halb sei er der Heilpädagogi­
schen Hilfe sehr dankbar, 
dass sie weiter in dieser Ge­
meinde investiere, in der vor 
14 Jahren mit der Einrich­
tung der Werkstätten die gu­
te Zusammenarbeit begrün­
detwurde. 

Die evangelische Pastorin 
Anita Block und der katholi­
sche Pfarrer Dietmar Schön­
eich baten „in guter ökume­
nischer Verbundenheit" ge­
meinsam um Gottes Segen 
für das Haus. Bei einem ers­
ten Rundgang erhielt das von 
Architektin Afra Creutz (Bü­
ro Planconcept Osnabrück) 
entworfene Haus viel Lob. 
Auf drei Etagen verteilt, wird 
es sechs Wohngruppen mit je 
vier Bewohnern umfassen, 
erläuterte HHO-Regionallei-
ter Wohnen Wolfgang 
Pietsch-Neumann. „Wir pla­
nen für Menschen mit geisti­
gen und körperlichen Behin­
derungen, die weitgehend 
selbstständig leben können", 
sagte Pietsch-Neumann. In 
dem eingeschossigen Flach­
bau werde eine Tagesbetreu­
ung für Senioren mit Behin­
derungen eingerichtet. 


